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 Yvonne Wundersee lebt mit ihrem Mann und den zwei Söhnen am Rande der schönen schwäbischen Alb. Zusammen mit den zwei Hunden genießt sie gern die Natur und schickt ihre Gedanken auf Reisen. So entstehen wunderschöne, fantastische Abenteuergeschichten, mit denen sie ihre Leserinnen und Leser verzaubert.
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 Moira
  
 „Verarschen kann ich mich allein.“ Ich kochte vor Wut. „Ihr erzählt uns, dass wir etwas Besonderes sind. Aber eigentlich wollt ihr uns doch nur sagen, dass wir der Menschheit den Arsch retten, weil ihr uns als Brutmaschinen verschachern könnt.“
 Der Direktor des Internats für außernationale Belange faltete seine Hände auf dem Tisch und setzte seine gütige Miene auf. Wie sehr ich das hasste. „Moira, Liebes, jedes Mädchen, das hier im Internat aufwächst, ist eine Heldin. Deshalb versuchen wir, euch im größten Luxus aufwachsen zu lassen. Ich habt mehr, als jedes andere Kind auf dieser Welt. Das Einzige, was ihr dafür leisten müsst, ist euren Körper für unsere Verbündeten zur Verfügung zu stellen.“
 Ich schnaubte angewidert. „Verbündete, die zuvor Feinde waren und sich die Frauen zuhauf geraubt und vergewaltigt haben. Der einzige Unterschied ist, dass wir jetzt freiwillig zu ihnen gehen, um uns schänden zu lassen. Wo bleibt für uns Liebe und Partnerschaft? Warum sollte das für unser Leben ausgeschlossen sein, weil wir zufälligerweise kompatibel mit einem Orkkrieger sind.“
 „Moira, ich gebe zu, dass wir viel von euch Mädchen verlangen. Ihr müsst euer Leben in den Dienst der Menschheit stellen. Dafür geben wir euch viel. Ich bin mir sicher, dass die Orks euch gut behandeln werden, denn ihr seid ihre Zukunft. Nur durch euch kann ihr Volk weiterbestehen und uns vor den Angriffen der Elfen abschirmen. Ohne die Orks hätten diese spitzohrigen Monster die Menschen bereits von der Erde getilgt.“
 Ich ließ den Kopf hängen. Es gab ja doch keinen Ausweg für mich, egal wie sehr ich dagegen ankämpfte. 
 „Mir bleibt ja doch kein Ausweg.“ Ich stand auf und verließ das Rektorat, ohne noch einmal zurückzusehen. Dies war meine letzte Chance gewesen, mein letzter Protest, der ergebnislos geblieben war. Noch heute Nachmittag würde sich das Portal zur Dimension der Anderswelt öffnen und die zwanzig Mädchen aus meinem Jahrgang würden sich ihren heißbegehrten Ork erwählen. Sie trugen ihre rosaroten Brillen und träumten von einem starken Krieger, der sie beschützen und umsorgen würde. Sie träumten von Leidenschaft und einer Familie und egal wie oft ich ihnen versuchte, diese Illusion auszureden, sie hielten daran fest.
 „Na, hast du dich ein letztes Mal, beim Direx ausgeheult?“ Larissa stand hinter mir. Sie trug wie immer ihr spöttisches Lächeln auf den wunderschönen Lippen. Ihre roten Locken umflossen ihren kurvigen Körper wie flüssige Lava und der Blick aus ihren grünen Augen hatte nur Hohn für mich übrig. Larissa überragte mich um Haupteslänge, aber das alles war mir egal. Wir saßen im gleichen Boot, nur sah sie die Stromschnellen noch nicht, auf die wir zusteuerten. Ohne sie einer Antwort zu würdigen, ging ich an ihr vorbei. Ich musste mich für das Ende meines Lebens herausputzen. 
  
    
 Berokan
  
 Mein Vater hatte den Verstand verloren. Ich schaute ihn an, als wären ihm gerade zwei gewaltige Hörner gewachsen.
 „Du hast was?“ Meine Stimme war ein gefährliches Knurren.
 „Überlege dir gut, wen du hier anknurrst, mein Sohn. Ich bin der Anführer unseres Clans und ich weiß genau, warum ich dich dazu nötige endlich Söhne zu zeugen. Ich werde nicht mehr sehr viele Jahre haben, bevor die ersten Aasgeier über meinem Herrschaftsanspruch kreisen. Nur durch die Stärke meiner Söhne habe ich mich die letzten Jahrzehnte auf diesem Platz behaupten können. Wir haben gemeinsam mehr als nur einen Usurpator zur Strecke gebracht. Ich weiß nicht, ob ich das ohne dich und deine Brüder geschafft hätte. Ihr seid die Stützpfeiler meiner Macht.“
 „Das ist doch alles Mist! Du bist in der Blüte deiner Jahre. Warum soll ich mich so bald mit einem menschlichen Wicht rumärgern. Ich will kämpfen und mich nicht um vollgemachte Windeln und eine zeternde Frau kümmern.“ Ich erkannte am Gesicht meines Vaters, dass ich eine Grenze überschritten hatte, und ruderte schnell ein Stück zurück, denn niemand zog sich gern den Zorn des Anführers zu, nicht mal dessen ältester Sohn und Erbe. „Wenn ich eine Amazone, wie Mutter finden würde, eine Frau mit dem Charakter einer Furie, dann wäre es natürlich etwas anderes. Doch seit wir die Frauen als Geschenk erhalten und sie nicht mehr rauben, bekommen wir nur noch verweichlichte Hauskätzchen.“
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